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orrede.
Hoch°und wohlgeneigter

Leser.
I ^ allznnvahr der längst bekandte Außsprucht

Heß uralten Rirchen-Lehrers ttierov^mi: tzvi mul-
» t» scribit, mulrar psricur Ocolores, wer Viel schreibet/ der-
ss selbige hat auch viel Tadler und SplitterrRichter; welch*
^ nach Arr senes Nasen- witzigen Schusters bey Aprils
l über den Laist schreitten/ alle Sachen beschimpften on»
, beschnarchen/ nichts aber verbessern können ; mithir»
l seynd sie senen Mohren gleich/ von Venen Strabo lib. 17»
; 6cvArspk. Dieven Nutz ver Sonnen keines weegs er*
4 kennen / sondern weilen sie zu brennen pflegt / mit Flucl»
? und Schmach anspeyenr In Lrwegung veflen stunde ic^
j lang in Zweisfel dieses tverck ( welches ich schon dre^
I Jahr unter der Fever gehabt) vollkommentlich in Druak
j zu geben/ theils/ wellen ich noch nicht von seven Merck*
l Würdigkeiten genaue Nachricht bekommen/ rheils/ wei*
l len es auch etwas kitzlich von dem jetzigen Zustan»
Z LVIENN zu schreiben/ forderist bey jenen Leuten/
! welche jedwederes Mort auf die MaagcSchalen legen/
r und öffters jenes/ worausf der Autbor niemahlen ge*
» Dacht/ auf ihre eigene Persohn ziehen. Habe dannen*
I hero vor rarhsamer zu seyn erachtet / von Monarh zr»
z Monarh einen Theil herauß zu geben/ damit eine Probe
1 zu machen/ ob diese Geburt meiner Feder von der ga*
? lanten Welt mit geneigten Augen werde angesehen wer*
s den; und ob sie nicht vielmehr der eitle Mißgunst/ als die
2 Presse drucken wird. In Beschreibung nun diese*

Mercks Hab ich mich der gclehrristen/ bewerthisten und»
tz fürtreftlichsten ^ urboren bedienet/ jede Sache in reiner
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4 Vorrrebe.
Terrtlcher Mutter - Sprach auf Das möglichste und ge-
nauiste außzuführen/undzwar mit sölcherBehntsamkeir/
daß sich kein einylger/was Stands und ? rofeNon er im¬
mer stye / wird beklagen können / als wolle ich ihn mit
einer sticblhaffrenLeder angreiffen ; dann ich müste mei¬
nem werthisten Vatrerland / und mir sechsten nachtheilig
seyn ; im Lalle « aber in ein - oder anderem Sruck dieser
heraussgegebencn Schrifft etwas zu lachen geben soll/
wird es mit gebührender ZloöerLticm . und ohne Bes
schimpffung einiger Persohn geschehen ; Lüge be/neben»
auch dieses hinzu ! daß ich die in vorfallende !
Begebenheiten und Lutinücäten keines weegs auß dem j
sogenanren geschribenen Laffre Blättl oder Gaßen - Zei-
rungen ( welche einige vagierende Land r Lanffcr und
Gaffen - Treccer in denen Bier - Häusern zusammen schmie¬
ren / verborgen in die -Hauser tragen / allerhand s.^ . Lu¬
gen / Torten und Possen mit einmischen ) gezogen hahe/
dann dieses würde wider den Berufs memes Stande«
seyn ; der Hoch - und wohlgeneigte Leser schaue die Scha¬
len und -Hülsen nicht an / sondern betrachte darinneu
den Lern der Sttren - Lehr . Mithin schließe ich / lebe
anbey getroster -Hoffnung / daß/wann vonMonarh zu
Monarh vas ganye Iahr hindurch diese heraußgcgebene
Stuck werden zusammen gebunden seyn / jedweder sein
Vergnügen darauß schöpffenwird/dicSpöktler undMißs
gönncr aber achte ich nicht ein Haar ; dann obwohlen
-Hund und Mißgunst auch die Gestirn und Tugend anbei,
len / bringen sie doch mir ihren Lästerungen keine Scha¬
den . Befehle mich also einem jeden / und verbleibe

Deß Hoch - und wohlge-
neigren Lesers

Verbundener äurkor

4u1triLc )i» V^ nnenslS

kreLd̂ z, ^ÄkculLnr.
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Lrstes Lapitel.
Non Westerreichs Mter/crsten

Nahmens »Ursprung/und seinen
ersten Jnnwohnern.

IENN / die Fürstin deß Teutschen
Prachts / die Nähr - Mutter großmachtig-

> ster Monarchen/die Vormauer der Chri¬
stenheit / die Cron der Europäischen Städte / der
Schauplatz aller Seltzsamkeiren ;ehe und bevor mei¬
ne verpflichte Feder das ihr schuldige Lob abjinset/
und aller sich darin befindlichen Insassen nach der je-

i tzigen Welt - und Lebens -Art eingerichte Sitten/wie
I auch dero Pracht - Gebäu etwas genauers zu Paprer

bringet / Hab ich vor nothwendig zu seyn erachtet / zu
Anfang dieses Werckleins etwas weniges von dem
Alter und Gelegenheit Oesterreichs anzufügen / als
worinnen uns die Welt - berühmte Rönnsche Kay¬
serliche Lelläentz - Stadt WJENN zu Gesicht
kommet.

Ich bin aber in dieser offenhertzigen Beschreibung
meines werrhisten Vatterlands keines weegs gesinnet

^ . Ar jenen
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jenen schmeichelhafften Schrifft - Stellern nachzufol- ,
Zen / welche( umb ihr Geschlecht recht alt zu machen)
mit einem langen Fern -Glaß biß in dloe - Zeiten hi¬
nein schauen/ wo die Hlstori noch dunckel und gleich¬
sam stum gewesen/ hierdurch waren sie zwar bemü¬
het Hoch-Adelichen Familien oder Geschlechternden
Fuchs - Scepter zu streichen/ füllen aber nach An¬
spruch deß gelehrten Fuggers ihre Bücher mehr mit
Gedichten als Geschichten an : sintemahken das Al»
terthum und die lange Jahre der Scheinba»
risteVerneiß der Unwahrheit seynd / welcher
manchen mit matten Farben enrbilderen Ge»
schlechter » einen Glany anzustreichen pfleget . '

Es seynd aber den ersten Nahmens -Ursprung Oe¬
sterreichs auß semem fast verdunckleten Alterthum wi¬
der an das Tag Liecht zu bringen sonderbar bemühet
gewesen :6er3r6us6ekoo . Lulpinisnurund X4ÜN-
Llerur : Fugger in seinem Oesterreichischen Ehren-
Spiegel : b1ofmsnus,und Obrilioyborus Lcllsrius
beede in ihren I êxicon . ^olts ^sngus l .sriuL in
seiner heraußgegebenenWiennerischen Chronick/des-
sen letztere/ das ist/l âLii Schriffen viele beschnarchen/
wie dann von ihme lillemannur erinnert in folgen¬
den : l 3̂2ius forrunsm novercanrem ksbuir,Lr In¬
genium illi äcfuit , un6e in mnlris isepö aberrsvir.
Zu Teutsch : Dem l-ario hat das Glück nicht ge-
wolt / und hat es ihm an dem Sinnreichen
Ropffermanglet/dahero er in vilen geirret.
Besehe Martins Zeillern Lpittalische Schatz -Kam¬
mer xag. 54. Herr voiror V/jguleus Hund
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. will b.arij Bücher gar nicht loben / was ist es aber
wunder / wann ein Hund den Mondschein anbellet/
welcher eben dessentwegen seinen Glantz nicht verkeh¬
ret : IHo ist es genug / daß er als ein Wienner l
durch unermatteten Fleiß seine stattlicheTalenten nicht
unter die Erden vergraben / sondern GOtt und dem >
lieben Vatterland danckbar gewesen/ indeme er Oe - !
sterreichs Nahmen umb so viel verewiget / daß auch
die berühmteste Geschicht- Federn dem l ^ rio ein
Denck -und Danck - Mahl seiner Gelehrtheit hinter- ,
lassen; klüntterus nennet L.srium einen hochgelehr- ^
ten voSor , ja/das eintzige Buch <ie ^ i»r2rivlubur !
xcnrium zeiget/ daß l-srii Feder eine Trompeten ge¬
wesen / seinen Nahmen in der Welt außzublasen/sei- ^
ne Dinte aber wäre das rechte Ceder -Oel l-arii un- k
sterblichen Ruhm von der Vermordrung zu bewah- ^
ren / lasset also l -sriur den IMemann einen guten ^̂
Mann seyn/der Hund aber mag bellen/ so lang er will.

Zu diesem End Hab ich die demGottseel . l-srio ver¬
fertigte Ruhmwürdigste Grabschrifft / welche in der
neuerbauten herrlichen Peterskirchen zu Wienn / wo¬
selbst er begraben liget/linckerHand in einemMarmor
außgehauen/beyfügen wollen/so da also lautet : , ß

ötsAnlLco, Xolrrl», 6!sri6imo, stcjue 5ums k
eru6,rione ornstiMmoVirovnoV̂ olll^snAot.sr !o k

Vienneos. pkiloloz)k!se st^ue Xlê icin» voAori , A >
? ô5c1Inri NrimLrio. 6elckcrrimi^ rekisŝmnr1ij Vrenven-

kie<̂or!. 2.8û>eflntrnklenki Cselsreo, A ejv8̂ em5acr2e Si
: fenclinrn̂ i, 8»nÄilNm»' memo- gs

rize,6ooliUärio tnaorico periulllmo.cietunÄo
änno vomini r̂ VÜXV. 6je XIX. )unij»

! poütum Î vrxxxvi.
^ A4 Je-
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Jedoch auf den Nahmens -Ursprung Oesterreichs
zu kommen / so finden sich einige der irrigen Meymmg/
welche äuttriam ak ^ ulkr-o , das ist/ von dem warmen
Sud - oder Mittag -Wind herstammen machen/das
doch ohne eintzigen Grund ist ; allermaffen Butter der
Sud , oder Mlttag -Wind seiner Eigenschafft nach/
warm und feucht/folgends schädlich und der Gesund¬
heit höchst nachtheilig ist/ wie ihn dann ( nemlich den
Sud -Wind ) Oviäiur wäfferich / Oauäisnus naß/
^u ^uüinus gar ^incernsm pluviarum,einenRegen-
Amper nennet / ferner sagt 0vi6iu8:

?elki5eri8 cslicli tpirsbsnr Karibus ^ ulkri.
Wann nun dieserSud -Wind in unserm Land Oe¬

sterreich gemeiniglich wähen solte / wurde er nichts
als tausend pestilentzische Kranckheiten und Seuchen
verursachen ; zudeme / so verspühren wir Oester¬
reicher im Gegentheil selten eine so warme und
gelinde Lufft / sondern vielmehr sausend und brau¬
sende Sturm - Wind / bald blaset ein Hungarischer
Wind / bald ein ^ )teyrischer Wind / bald ein Böhmi¬
scher Wind / bald ein Oberländischer Wind / bald
komet wider ungefchr/ein rauher Wmd auß Schwa¬
ben her / der machet öffters Jung und Alt / dieNasn
und die Ohrn kalt:  Nichts destoweniger / obschon
dergleichen stürmische Wind eine Zeitlang sehr heff-
tig anhalten / seynd sie doch keines weegs schädlich/
sondern sie vertreiben die auffsteigende ungesunde
Däntpff/zertheilen die gifftige Nebel / und reinigen
den Lufft von denen widrigen uns entgegen stehenden
Würckungen/der Ursachen nicht unbillig das Sprich-
Wort entstanden : ku-

i
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^ ^ «ikr-ia venrola , aur venenolä . ,
Oesterreich lüffrig oder gifflig. ^

Erhellet atsocklar der Jrrthum jener / welche^ u-
ftrism ab» Hvitro allem von dem warmen Sud - j
Wind benambsen/ daß sie in Unterscheidungderen !
Winden wenig erfahren / wie sich dann Marius selb» -
sten in diesem Paß ein wenig mag vergessen haben/ da
er in seiner Wrennerischen Chroftick lib. z. cap . 2. ^
pgA. 5. also schreibet: So ist nun der Nahmen ^
Orst r̂reich / von welchem die Fürsten ihren l
Tirul haben / nicht sehr längst / als nahe vor
Vierhundert Jahren auffgekommen/ wie zu
glauben von äuttro. nemblich dem Sud -oder
rNittag -lVind / welcher gemeiniglich in die-
stnLandenwähet und verspühret wird .Wann
wir das End - Urthl vieler gelehrten und bewerthen
äucboren / welche die Sach etwas reiffers untersu¬
chet/ zur Hand nehmen wollen/ so heisset Oesterreich
so viel/ als ein Struch/oder Land gegen Osten der ^
Sonnen -Auffgang gelegen/gleichwie durch äuttra - j
62m ein Orientalisches Königreich bedeutet wird/wie i
sich dann 8i«cberru5, als er zu Metz Hof hielte/zum.
erstenmahl einen König in kuttrilien / Ostland/Ost¬
reich/ oder Ost -Franckreich schriebe/ weilen sich sein ,
AntheilgegenOsten heraufbiß an ?2nnoüien erstreck¬
te / auß welchen Ursachen nachmahlen die äufferiste

^ Grantze dieses Königreichs dem Ostlande der Näh¬
me ^ uliralis verblieben/ und nachdeme er am Rhein
erloschen/ ist solcher an der Donau wider entsproM.

> »o r̂-Ti !
Z 2)0N I
t- _ _ L



VaS anj-tzo lebende Wkenn.ro

Von denen erstenJnnwohnern aber deßLandsOe-
sterreichs/oder Ostenreichs/etwas weniges anzumer-
cken/so gibet mir der gelehrte Lorncliuslscirur 6e
mondur Qermsn . nebst denen am Meer und Nor¬
dischen Jnsulen/wie auch am vesten Lande sich befind¬
lichen Jnnsaffen / den ersten Finger -Zeig auf die lkse-
vonc8,dder Ostwohner / welche Oesterreich als eine
uralte Gräntze Teutschlands gegen Osten bewohnet/
mithin das Ostland oder die Qstwohner geheissen:
Daß erstermeldteOstwohner die Vandaler gewesen/
wird von vielen glaubwürdig behaubtet / daß sie je¬
doch bald hernach von denen Sclaven/einem wilden
Lcyrliischen Volck überwunden / und Nordwärts
verjaget worden ; da haben diese in Osten eingedrun¬
gene 8cyrken von dem eroberten Land der Vanda¬
ler durch eine kleine Buchstab -Aenderung ihnen den
Nabmen deren Venden oder Wenden zugeeignet/
mir der Zeit es aber endlichen so weit gebracht/ daß
sie nicht allein in die Lander diffeit der Donau / in
Steyr / Cärnten / Crain / Croatien / Dalmatien/
Lclavon ien / und in die windisihe Marckt / ( wel¬
che letztere noch heut zu Tag von ihnen den Nahmen
und einen guten Theil der Sprach haben ) eingefal¬
len / sondern sie haben sich auch jenseits der Donau
in Mahren / Böhmen / Pohlen/Sachsen / rc. ja an der
gantzen Oder und Elbe außgebreitet / wie dann vor
uralten Jahren die Stadt Wienn nach Aussag äu-
relii ViÄork in vier Xkironini : Vcnclobona , das

z

ist: der wenden wohnuny geheissen; obschon ei¬
nige Hierinfalls zuwider seyn/vorgebend mit I-ambe-
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^ cro 7 Venäobvns heisse vielmehr VinöodonL k ^
Vin6one LMNS, von dem kleinen Fluß - Wasser
wienn / welches neben der Stadt vorbey lauffet/und )
unfern von dem Stadt -Graben sich in die Donau ein- ^
sencket/ welches ich keines weegs streittig mache/ noch
einem so Hochgelehrten Mann/wie ^ amlxcius .vor- i
greifflich seyn will/ gebe mithin einem jedwederen die
freye Wahl / das scheinbahreste anzunehmen / halte >
mich aber (meinem einfältigen Gedancken nach) mit .
obgedachtem^ urelio Vi^ ore an derwendenwoh - t
nung / und fahre weiter fort . sj

Diese wenden/nachdeme sie in Oesterreich oder
Ostenreich ihren völligen Wohnsitz festgestellet/ haben
durch Fortpflantzung ihrer Marion die Rauhe deß
8cxldischenundBarbarischenGemüths endlich außge-
zogen/ und die Teutsche Sprach sambt der Teutschen
Tapfferkeit und ihren Sitten dergestalten angenom¬
men / daß sie gantzlich vor ein Teutsches Volck gehal¬
ten worden / wo dann nachgehends der Teutschen
Glantz in gantzen Osten auffgegangen/und ihre Hel¬
den - Thaten mit so unsterblichem Ruhm erschallten/
daß sie auch die Römische Kayser durch eine recht an¬
ziehende Tugend -Krafft in das Ostenreich gezogen/ <
und hat unter andern luliur Laessr ( da er änno ^4. ^
vor Christi Geburt von dem Rath zu Rom in die ^
krovinr Nlyrien verschicket worden ) am ersten die- !i

' ses Land betretten / dessen Nachfolger Kayser äu - u-
^ ttur , nebst seinen Hauptleuten selbst m eigener Per-
z sohn käme/ sich deß Donau -Srohm zu versichern/und

Teutschland zu einer Römischen krovinr zu machen/



Das anjetzo lebende Wien «.
7

welches ihm auch keines weegs mißlänge ; aller mas- I
sen erihme durch Dberium dasgantze lll^rien/ksn - !
nonien und Noricum bottmassig gemacht; also zwar/ j
daß das durch dessen Land-Pfleger besteuerte -Oester¬
reich gegen 5OO. Jahr unter dem Griechischen Rö¬
mer -Joch seufftzen muste/ biß endlichen klavuig kabia-
nus die Jnnwohner wider den täglichen Frevel und
Muthwillen deß Römischen Volcks standhafft ge¬
schähet/und solle von diesem tapfferen Schutz-Herrn
die selber Zeit noch kleine Stadt wienn/vormahlen
sogenannte Venclobons , den Nahmen käbiana be¬
kommen haben/welches ich anderwärts bester erörte¬
ren will.

Nndertes Uapitel.
Von anfänglichrr Bekehrung Oester¬

reichs zum Christlichen Glauben.

i-O viel habe ich von Oesterreichs Alter/seinem
Nahmens -Ursprung und ersten Jnnwohne-
ren in möglichster Kürtze ( umb dem geneig¬

ten Leser nicht beschwerlich zu sevn) anmercken wol¬
len ; Es wurde aber das verschimmelte Alterthum
deren längst zurück gelegten Jahren / wie ich gleich
anfangs gemeldt/ Oesterreich ein geringes Lob geben/ ^
ja gleichsam unter den Metzen verstecket/ selbes viel- '
mehr verfinstern/ wann nicht ein anderer und weit j
grösserer Glantz ihr unsterbliches Lob bey GOtt und '

der
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^ der spatben Nach -Welt verewigte ; will sagen: das
Liecht deß heiligen kvan ^eln , welches in dieser kro - !

' vinr vor allen andern fast zum erstenmahl zu leuch¬
ten angefangen ; dann/welches Land kan sich wohl
einer grösseren Herrlichkeit rühmen / als jenes / wo- s
rinnen das wahre Glaubens -Liechtauffgehet ? dieses ' ^
ist der Leit-Stern unser zweiffelhafften Schiff -Fahrt -i j!
welchem kein Wind / noch Ungewitter seine Strah¬
len außlöschen kan. So lang das prächtig-und mach- .
tige Rom dieses Evangelischen Liechts beraubet ge- ,
niesen ( obschon immer seine Pallast und auffgerichte i
Spitz -Saulen von reinem Gold und köstlichem Por-
phjer geschimmert) hat solches doch unter lauter blin-
den̂ und falschen Irrwischen deren erdichteten Göt¬
tern gewandlet/ alle seine stoltze Grund -Veste waren ^
auf einem sandigen Boden / auf einer zitterenden Er - ^
den/ und schlipfferigemOrthgebauet/ davon theils wie !
ein brüchiges Schiff versuncken/ theils wie ein Bau-
fälliges Hauß umbgefallen ; dann das jenige ist und !
bleibt allein beständig / was seinen Anfang hat m >
GOtt / durch GOtt / und mit GOtt.

Die Erkanntnuß aber dieses wahren und einigen
GOtt vollständig in Oesterreich einzupfiantzen/ hat
sich gefunden der heilige(Quirinus ein Sohn deß Rö - '>
mischen Kaysers )ulü kkilippi ä » bis und Ortici !« ,
8cvcr« , dieser hat zur Zeit und Regierung gedach- !
ten Kaysers / als seines Herrn Vattern / umb das f
Jahr Christi 2 5o. die Evangelische Wahrheit erstens j
geprediget / und da er nachgehends zu Lorch an der s

j Ennß/wie auch zu 8isciL( einer Stadt an dem Sar ^ ^
Fluß
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Fluß mksnnonierr gelegm) Bischoff / einiger Mey-
rrung nach/der änderte Patriarch zu^ quilea gewor- '
den/hat er durch gantzes Ostenreich oder Oesterreich
den guten Saamen deß heiligen Lvsn ^eln außgesaet/
wordurch viel Tausmd die Abgötterey verlassen/ und
den wahren Christlichen alleinseligmachenden Glau¬
ben angenommen ; klgximuZ damahliger LandPfle-
ger und kreliclenr zu 8jtcia , hat auß angestammtem
Haß gegen die Christen diesen heil'gen Bischoff ins -
tieffeste Gefangnuß werffen / und mit verschiedenen
Peynen martern lassen/ nachgehends ^ msmio dem
Stadtbalter übergeben / welcher ihn in ein Stadt/
Nahmens 8sc2rb2l,ri2 , zu Teutsch : Girment/an der
Raab gelegen/ geführet / sodann wider in ein grausa¬
mes Gefangnuß gestecket/endlichen nach widerholter
Marter in dem Fluß82b,riam versencket/ dessen hei¬
liger Leib m dem Closter Tegran -See ^ nno zc>8.
begraben worden : welchem heiligen Bischoff / und !
umb seine Schafflein wohlverdienten Geistlichen Hir¬
ten ein OesterreichifcherMarggraf Nahmens Vu2-
rius das erstbenannte Closter Tegran - See / oder i
Tegern -See/in Bayern erbauen laffen;wie dann auch ?
älberrur ein Hertzog auß Oesterreich bey St . Pöl¬
ten ein schönes Closter gestifftel/ welches aber von
denen Hunnen und Gothen öffters zerstöhret/ nach- -
mahlen von denen Paffauerischen Bischöffen wieder ^
erhebet/und mit vielen Gütern begabet worden .Wer §
nun von <2 .uirino,als dem erstenApostel Oesterreichs/
mehr zu wissen verlanget / besehe deß gelehrten jeluir
b»l2ttk «L L2V2tt2w82nÄ2m , oder das heilige

Bayr-
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Bayrland / parr . I .worinnen ihm alsobald der Sinn¬
reiche und gelehrte 5ob-Spruch über diesen Heiligen
wird vor Augen kommen.

Da nun (^uiriaur dieser fromme Mann GOtteS
der Erste gewesen/ welcher durch seine Evangelische
Lehr dem gantzen Oesterreich die wahre Glaubens-
Frucht eingepflantzet/ kan meine einfältige Feder nicht
so gar stumm seyn/ daß solche nicht zur verbindlich¬
sten Danckbarkeit nach dem Exempel deß uralten
koSren kruäenrii seiner herrlichen Marter -Cron fol¬
gende Zuruffungs -Verse beysetze:
^ukriaäum 8.eLkor!nokerque (Quirine proreÄor!

^ukris äevorir eü rjbi »rata noris,
Veniüi nolkrs8 ^ uürales ?alkor in orar,

Vera Ovibus per re venrr ab ore saluz,
Huä Ckriko innumeros »enuiÜi san^uine nsror»

8o !vir nolkra suü , I.ux rua , OorciL ^c!ü.
d^ulla tuos raäior excinAuere lsva r/rannir

kronre minax potuir , vcl fcrus ense ri^or,
därlle alt cum ürperis animarum lucra cleäilses,

Unr necem v«Ni ^urzirir un6a cieäir:
! Uaöa 6e6ir fremebuncla necem , nämerüc st unäa,

8e6 rerlir corpU5 Vir veneranäe ruum.
? Zu Teutsth:
Regent deß Ostenreichs ! Quirine Schutz -Patron!

Es muß der Ostenstrich dir billich zinsbar bleiben/
Kaum komst du als ein Hirt in Ostens -Grantzen an/

So hät die Christlich Heerd dir eintzig zuzuschreiben
DasHeyl/so ihr erwünscht/außGottesworc entsproß/
Und auch auß deinemMund mit fiffenStröhmen floß.

Vll
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Ml tausend Seelen hast du GOtt und dir gewonnen/
Jalhöchst verdient gemacht dich um dasOstenhauß/

Cs ist deß Hertzens Êyß ob deinem Liecht zerronnen/ j
Dem keinTyran nochTodt löscht semeStrahle auß. !

Nachdem du dan deinGeist hast in demFluß aufgeben/
Da müste dir die Fluch statt eines Baade seyn/

Aufdaß dein edle Seel zu GOtt auß diesem Leben

Weit rein und herrlicher geh' in den Himmel ein- ^
Nach Ableben dieses heiligenBischoffs/schiene aucĥ

mit seinem Todt bey denen noch kalten Christen der j
heilige Eyfer in letzten Zügen zu liegen/ und dre Flam - z
men der inbrünstigen Glaubens - Liebe gäntzlich er- -
loschen zu seyn; dann die grausame Einfalle der wil- '
den Hunnen / Avarn und Hörlen hatten alles durch j
Feuer und Schwerd in das gröste Elend gestürtzet; ^
dergestalten / daß viel hundert Christen grausambch
gemartert/die Bayrische und OesterreichischeGran- -
tze mit viler Märtyrer Blut überronnen / ja / die vor- ^
mahlens angenommene wahre kelixion,auch Christ- ^
liche GOttes - Forcht/sambt der Römer Gebiet und -
Herrschafft/völligverworffen/ und außgetilget wurde;!j
solche Barbarey daurete fast biß indas468 .steJahr/
zu welcher Zeit (- elslius Pabst seine durch so viel
Krieg und Verfolgung zerstreuete Schafflein wieder ^
zusammen zu bringen/ den heiligen 8everiau m, Ertz-!1
Bischoffen zu^ rvenna .ermahnelesich in das verwu- z
sie Oesterreich zu begeben/ daselbst den Christlichen^
Glauben aufs neue wider außzubreiten/ welcher/Ü
zweiffels stey auß grojsem Mitleyden und innerster!
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Liebe deß Seelen -Heyls bewogen/ eine lange und ge- j
fährliche Reyß vor sich nähme / sichm Oesterreich be- ^
gäbe/ und daselbst ein zu seinem Vorhaben taugliches )
Orth erkiesete/ worauf er dann bald neben viel Tau - k
send deß gemeinen Volcks auch belerbum der Rügen
und Hörten König sambt seinemVatter klaciebeo zu s
Christo bekehrte. - 8

Damit er aber bey fast zertrümmertem Römer - >
Reich denen damahl überhaufften Ketzern und Hey-
den die heylsame Christliche Lehr mit unermüdtem ^
Eyffer ferners fortpredigte / hat er ihme ( wie Marius
meldet ) ausserhalb denen Ring -Mauren der Stadt ^
kabisnL,nächst an dem Gestatt der Donau unter den
Gallenberg/eineZelt gebauet/welche hernach die Grös¬
se eines Closters bekommen / worauf der heilige
Mann / als auß einem Gnaden -Horn deß Geistlichen
Überfluß/ viele Bischöff und Lehrer deß Göttlichen
Worts zur Schätzung Christlicher Kirche/nembllch r
dvnttanrinum auf Lorch/jetzo Ennß genannt ( wel¬
ches vormahlen ein Ertz-Vischösslicher Sitz / hernach
aber/als Lorch zerstöhrec/ gegen Saltzburg übersetzet
wäre ) ernemblichen Tevennus , schickte ferners b.u-
ciüum nach Paffau / Vloclerarum nach Lambach/ -j
ximum nach Saltzburg / den heiligen öomtäcium
nacher Mayntz / nebst diesem hat äcvcrinu ? 4 . Bi - s
schossm Bayern eingesetzet/ als : ^oznnem ersten ^
Ertz - Bischossen zu Saltzburg / Lrimpreckrum Bi - !
schossen zu Freysing/Oiboläum zuRegenspurg / und !
Iltib ^iclum zu Äichstadt/ welche4.Bischösse das hei- )
lige Evangelium durch gantz Va - erland denen Um n

B glau- r
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gläubigen mit unermüdetem Fleiß und Eyffer gepre,
diget haben ; Mit kurtzen Worten zu schreiben/ so
seynd auß diesem äevcrinischen Closter fast alle Bi-
schöff in Norico hergestammet / und hat wienn
(wann es anderst die Sache auß dem Grund suchen
will ) deß ersten Bischöflichen Sitz wegen/ allein dem
heiligen 8evermo , und zugleich dem hocherleuchten
LeaecliQiner -Orden / auß welchen gleich/ als auß ei¬
nem Meer die Geistliche Gnaden - Ströhmen sich in
das gantze Ostenreich weit und breit ergossen/ billi¬
gen Danck Zusagen; Ist nur zubedauren / daß von
oberwehntem 8everin sschen Closter kein eintziger

, E kein noch Kennzeichen mehr übrig/ solider« cm klei-
' ncs Derff an dessen Stelle zu sehen/ welches zwar
! den Nabmen zu8.8everin erhalten sollen/ durch Miß¬

brauch aber der Oesterreichischen verderbten Sprach
jetzo zu Slffring benambset wird / und wurde sich des-

' sen niemand erinneren/ wann nicht der gelehrte Grissl
deren GeschichtrFedern ein Merck - Mahl in denen
Sckrissten und Büchern himerliesse.

Weilen ich aber nicht dahin gedacht bin/in diesem
Wercklem eine Chronick herauß zu geben / noch we¬
niger mich als einen Oesterreichischen Histori -Schrei-
ber auffzuwerffen / sondern allein das jetzo lebende
wienn dem hochgeneigten Leser vor Augen zu stel¬
len / so seye es/ alle fernere Weitläufigkeit zu vermei¬
den von dieser Materi genug ; mithin folget:

Das
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'as dritte
Von Abtheilung und Beschaffenheit
deß jetzigen Oesterreichs ; außfuhrlicheBc-

schreibung dieses Lands und Stands / wie auch
aller darzu gehörigen Städten Marckt Flecken/

und Fischreichen Flüssen.

KAUJchts ist zwischen Fürsten und grossen Regen - )
ren ungleicher dann die Abteilung deren >!
Ländern/weilen gemeiniglich die Regiersucht !

mitunterlauffet / welche / gleich dem Feuer / von .
seinen eigenen Flammen nur hungeriger wird : die
Begierde zu herrschen ist weder mit sich selbsien/
noch mit andern recht vergnüget / biß sie in den Be - :
sitz deren verlangten provmtzen eindringer / beyne-
bens lasset sie doch von ihrer Sehnsucht niemahlen
ab ; Massen alle dero Gedancken nur mit lauter Miß - s
gebürten der ohnmächtigen Thorheit schwanger ge- !
hen ; Erfahren hat es Oesterreich / so lang ihre Re - ^
gierssichtige Feinde immer umb sich gefressen/ worauf ^
es endlichen unter dem mildesten Ober - Haupt eines
AllerdurchleuchtigstenErtz-Hauß / und großmächtig- ;
sten Adlers -Flügeln zu stehen gekommen/ dero uner- >
müdte glorreiche Schutzhaltung / ja unzahlbare belor- j
beerte Sieges -Kräntze zu beschreiben meine geringe
Feder ebenso wenig fähig ist/ als jener / welcher die
Sonne mit einer Kohlen zu mahlen sich umerrvmdet.
Allermaffen die Glückseligkeit nicht minder / als die
Gütigkeit diesem Hochlöblichea Ertz-Hauß eben als-

B 2 ange-
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angebohren / wie der köstliche Geruch denen Musch-
.» Ziegn / und bat man weniger Ertz - Hertzogen ohne -
'! Tugendv als wahre Granad - Aepffel ohne Cronen
l gesehen/ damit man aber nicht vermeine/ich schmeich-

le / wil! ich diese meine angezogene Wort mit dem
wackeren Frantzosen Klons. cie 8ilbon ^

^ z. ^,/c. 4 . bestattigen / welcher saget : Daß Oester . ^
reichs hohe Macht und weite Herrschafft so

!! groß ftye / daß vor sie der Himmel keine Endi . '
> gungs -Zirckel / noch die Erde einige Granyen

hat . Nur allein von Oesterreichs Ab - und Ein-
l theilung zu schreiben/ gefallet mir vor andern keiner
ß mehr / als der gegen mein liebes Vatterland danck- ,
s bahre und hochgelehrte edle Herr von Hochberg ein ^

gebohrner Oesterreicher / so da über das werthe Oe - j
sterreich eine sonderbahre Lob-Schristt in seinem Ade- ^
lichen Feld-und Land-Leben außgesertiget/ und weilen >
dieses sein Werck in zweyen Folianten bestehet/ auch 1
nicht jedermans Kaust ist / hat mir beliebet einen
kurtzen Außzug solcher Beschreibung anhero zu setzen/ ?
weilen er aber die Vorder - Oesterreichische Landen o
nicht berühret / also diene zur Nachricht / daß das 8
Vorder .Oesterrerch in solgendenOerthern bestehe/ q
welche dem Römischen Scepter / sage / Zhro Rö - ^
Misch. Kayserlich / wie auch Latholischen Majestät
würcklicher Bothmassigkeit unterworffen . Als :Die
Marggraffschaffr Burgau . Guntzberg. Die Grast-
schafft Montfort . Vregentz. Feldkirch. Costantz.
drellenburg . Hohenberg . Ehingen . Die vier

Wald-
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Waldstadte . Rheinfelden . Lauffenburg. Walds¬
hut / rc. Nun schreitte ich zu Ober »und Un¬
ter - Oesterreich / welches / als das Hertz un-
sers Teutschen Lui-opX/ obermeldter edler Herr von
Hochberg nach Bestimmung 6erLr <li 6e Loo.

/-«/-.gar recht in zweyTheile scheidet/nem-
lichen/wie erstens geschriben/ in Ober - und Uuter-
Oesterreich/davon das Untere von dem Obern auf
der einen Seiten mit der Ennß / auf der andern mit
der Äser sich absöndert / und rinnet der Posse Do¬
nau -Fluß durch beede fast in der Mitte / theüet auch
jedes derenselben diß - und jenseits in vier viertel.

Damit wir nun zugleich dem Lauffder auß Bayern
und Passau in das Land ob der Ennß sich ergieffen- ,
den Donau nachgehen/ so hat dieser Strohm erstlich l
aufder rechten Seiten das Haußruck -und Traun » .
Vierrl / aufder andern lincken aber das Mihei -und
LNahlerd -Viertl : In Unter -Oesterreich lasset ?
er aufder rechtendasOber -undUnter -Wienner»
Wald -Viertl / und auf der lincken Ober -und Un - ^
ter -LNanhartsberg ; scheinen also die Oesterrei-
chische krovintzen wie zwey 4 . blatterigte fette Klee/ ^
deren Stengel gleichsam der Donau - Strohm vor¬
stellet/und beiderseits von unzähligen Flüssen seinen
reichen TribuVeinnihmet / biß er endlichen die herrli¬
che Residentz-Stadt WIENN vorbeyftieffend et-
wann zehen Meil das Hungerland zu Döben und
Prespurg begrüffet / das völlige Königreich durch¬
stießet/ so dann mit etwelchen Außflüffen sich in l?vn-

B ) rum
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rum Luxmum . oder in das schwache Meer einstür-
tzet/ mit solchem Nachdruck / daß man nach kcrulii ?
Aeugnuß / in denen gesaltzenen Fluthen auf zehen
Merl Weegs sein süsses Wasser annoch spühren und
trincken kan.

Das Land ob der Ennß oder Ober - Oesterreich
grantzet nach Osten mit Unrer-Oesterreich / gegen A-
Lend an das Bißthum Nassau / Bayern und Saltz-
Lurg . Gegen Mittag an Steyermarckt / und ge- '
gen Mttternacht an Böhmen.

Das Land Unter -Oesterreich flösset gegen Orient
an Hungarn / am Abend an das Land ob der Ennß/
von Mitternacht flösset es an Böheim und Mäh-

j ren / gegen Mittag aber an das weite Steyermarcki-
i fche Gebürg.

Die edle Gelegenheit und Fruchtbarkeit dieses letz¬
tem / nemlich Unter-Oesterreich betreffend/ ist solche ^
über die Massen herrlich/ und vortrefflich; dann wer
auß Bayern biß nacher WJENN und Prespurg
hinabfahret / der wird an der Donau die schönste
Schlösser/Märckt/und Städte / von Crembs auß
edles Wein -Gebürg/und aus der Ebene dieholdsee-
ligste Auen / die trächtigste Getrayd - und Waitz-

. Felder beederseits zehlen und sehen können : Wo
! Mahren / Böheim und Steyermarckt angrantzet/hat

es zwar mehr Gehöltz/ ist aber überauOreich an Haa-
. sen / Füchsen/ Reb -Hünern / Kramets - Vögeln und

dergleichen Schnabel -Wayd ; nicht weniger hat es
auch ernen stattlichen Trayd - Boden / sonderlichge-

i gen Mähren / also/ daß Oesterreich von herrlichen
! und

— ——
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I und einrragenden Kupffer-Berg - Wercken / häuffi-
! gen Saltz -Brünnen / prächtigen Städten und Fisch- !
1 reichen Flüssen in Teutschland wenig seines gleichen!
j hat : Nur etliche wenige in Unter-Oesterreich ligen-

de Stadt und Flecken in beliebter Kürtze anzufügen/ I
so zehlet solches neben der Rapserlichen ^ aupt»
und Ansitz - Gtadr WIENN folgende/ als:
Neustadt. Closterneuburĝ Corneuburg. Gros;-En- I
tzerstorff. Haimburg. Bruck an der̂ eilha. March- I
egg. Peternell . Baaden . Tulln. St . Pölten . H
Traißmaur. Crembs. Stain . Mautern . Tiern- L
stain. Pechlarn. Pps . Horn. Böhmischwaid- I
Hofen an der Teya. Bayrischwaidhofenan der Aps . z
Meiffau. Gmünd. Fellspurg. Zisterstorff. Drosen- !
dorff Retz. Laa. Eggenburg. Zwettl. Weittra . ^
Litschau Aspern. Und andere Stadtlein / der Märck- f'
ten zu geschweigen/wie dann Stockerau . Langenloiß. ^̂
Mödlrng. Gumpeskirchen. Hollabrunn. Mistlbach. , '
und Pollstorff manchen Städten bevor gehen. ?

Dder -Desterreifh bat Städte als : Lintz Steyer . ^
Freystadr. Wels . Gmundten. Vöckla -Bruck/ wek- "
che unter Lands-Fürstllcher Bottmässrgkeit/ hernach >
Esserding. Ebersperg und Steyreck anderen Herr¬
schafften zugehörig. Nach denen Städten will ich
auch die berühmte und von edlen Haupt-FischeN reiche
Flüsse in Oesterreich nicht umbgehen/ deren das Un»
rere auß dem Donau - Srrohm uns jährlichen von
Hungarn eine Menge Hausen/Dick und Schaidn na-
cher WJENN liffert/nebst diesem Weltberühmrett
Haupt-Fluß ist die March. Die Teya. Dek Kamp; i

B 4 Die I
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DieTraisn . Die Perschling . Die Erlass . DiePiel-lach . DiezweyFischa . DieZwettla . DieDps . DieLeitha . DieMölck . Die Crembs . Die Schwechat.Der kalte Gang . Die Wienn . Die Thumritz . Die
Maina / sambt vielen andern Fisch-und KrebsenreichevWassern.

Die edle Fluß und See ( welcher sich das schöne/doch gegen Unter -Oesterreich etwas kleinere Zand ob
derEnnß rühmet ) seynd erstlichen : Die Ennß / dieÄser ; welchckbeede mit ihren Einlauff in die Do¬nau dieses Land von Unter - Oesterreich abschneiden/so dann die Traun . Die groß - und kleine Mhel .DieRöttl . Die Sierning . DieAisch . Die Egger . DieVöckla . Die Tretren . Die Alm . Die Ischl . DiePölla und andere mehr . Unter denen Land -Seenseynd die vornemste der Traun -See . Der Atter -See . .Der Hallstatter -See rc. Wie nun alle diese hauftsige See und Flüsse den gantzen Oesterreichischen Be - '-irck / sonderbar aber die Taffeln grosser Herren mit
clclicaristen Fischen versehen / so verschaffen imgleichendie Waldungen so wohl denen Jnnwohnern als an¬dern angrantzenden Landern einen reichen Vorrathvon roch - und schwachen Wild - Brat / davon dasmeiste dem Lands -Fürsten / sehr viel aber denen imLand wchnenden Fürsten / Grafen / Frey - Herrenund anderem vornehmen Adel zugehöret.

Unter den Gewürtzt ist der Oesterreichische dochW :ennerische Saffran der vortrefflichste / welchenman in verschiedenen Artzneyen dem Walschen weit
verziehet ; kurtz zu melden / so muß ich letztlichen das

werthtz
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werthe Oesterreich nennen mit klinio : lerrsm ^
omaium rerrsrum slumnsm , sequö sc ps- .

^ rcnrcm, guss lpsrlä conorcbgrcr Imperis ritus-
z quc moNircr . Eine mildgutigsteSaug -Amme und !
1 sorgfältige Schutz - Mutter aller ihr ergebenen Lan- '
i den/ja deßgantzen Erd - Bodens/welche da/die l

durch außwartige Kriege zerstreuete Reich unter die !
! Flügel deß Römischen Adlers wieder vetsammlet/und j
- aller Völckerschafften/Sitten/beliebt und angenehm l

machet : und wer kan wohl hieran zweiffeln/ daß ^
nicht das sonst Fruchtbare Königreich Hungarn bey I

^ allem Überfluß an erklecklichen Mitteln grossen Man - k
gel leidete/ wann es nicht mit Oesterreich eine freye !-

^ Zufuhr und vertraute Nachbarschafft hielte? !
i>

Von deren jetzigen Oesterreichern ihrer l
Natur und Eigenschafft . ^

HMJerinfalls stehe ich zwischen Thür und Angel/ :
dann halte ich mich nach dem gemeinen Ruff

deren Frembden und Außlandern ( welche meistens
die Oesterreicher nicht sonders hoch achten) so bin ich ;
meinem geliebten Vatterland in diesem Wercklein zu ^

z nachtheilig ; schmeichle ich? So bin ich gar zu kamsl , r
doch will ich mich in der rechten Waag - Schale hal- ^
ten/damit ich mich von beeden Theilen nicht abwerft
fe / und jedwederer nach seinem Verlangen etwas
zu lachen/ wie auch zu lesen habe.

Erstlichen ist zwar wahr / daß etwelche Oesterrei¬
cher nicht also beschaffen/ wie sie seyn sollen / ja der

B f mild-
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^ mildgütigsten Mutter ihres lieben Vatterlands / als l
' ungerathene Kinder zimblich auß der Arth schlagen ; ?

dann/weilen sie alles in vollem Überfluß haben / seynd
j f sie weich und weibisch / selten gute Mürth / dar - .
l i' bey deß guten Esten und trincken wohl gewöhnet / ;

sie kommen wenig auß ihrem Vatterland / und / wann -
sie reysen / geschicht es etwann dreyssg oder viertzig !

! Meil Weegs darvon / da sie dann in Besorgung ei- ^
Niges Nahrungs -Mangel / nebst einem guten Beutel ^
mit Geld / zugleich eine kalte *Küchel und etlich mit
Wein gefüllte Flafchen -Keller zu sich auf den Wa¬
gen nehmen / auch selten ein Wirths -Hausi vorbey - ^

^ fahren / wo sie nicht wieder einfüllen lassen / wann das <
i . Lägt mst das Nagl kommt . Wallfahrten gehen
^ ! sie gerne / sonderbar bey schönem Werrer/die Wider - !

wärtigkeit aber ( die sie unter Weegs außstehen ) 1
bringen sie bey einer guten Taffe ! doppelt wieder ein . ^
Grosse Liebhaber neuer Zeitungen / der Ursachen man
niemand ehender einen grossen Pohlmschen Bären
anbinden mag / dann denen Oesterreichern.

So bald eine ungleiche Zeit -Witterung / oder ein - .
fallende Kalte etwas länger / als gewöhnlich / anhal¬
tet / lassen sie alsobald das Gemüth fallen / und fürch¬
ten / daß sie bey einem Mißwächs deß Getreyds/oder

> deß Weins / entweder erhungern / oder gar villeicht >
- erdürsten wurden . Einer forchtsamenLompIexion

' und noch schlechteren Louraoe . Ob sie auch schon
von Kriegs - Sachen gern reden hören / lieben sie
doch dergleichen Erzehlungen nur in der Stuben/wei-
len sie mehr die Wein -Flaschen/als die Pulver -Ta¬

schen
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schon ehren/welches dannenhero Anlaß gegeben/daß
sie von denen Frembden insgemein Llästhel -Tra-

! gen genennet werden.
Da sie nun erst- erwehnter Massen sich ungerne

auß ihrem Vatter - Land wagen / kehren sie auch/
wann sie reisen/ bald in dasselbe wieder zurück/ inde-
me sie/.wie etwelche Schweitzer / augenblicklich von
dem Heimbwehe angefechren werden / welches ihnen !

! nicht zu verübten ; sintemablen dre Liebe zum Vatter-
r Land dem Menschen von Natur eingepflantzet/ und ;

verlanget jedweder / nachdem er gelebt / wo das H
Glück gewolt / wieder daselbst zu sterben / wo er ge-
bohren ist.

Diese und dergleichen mehrere Unbilden und -
Schmäh - Wort ehrenrührischer Laster - Mäuler ! j
mindern im geringsten nicht das Lob deren wackern >̂
Oesterreichern / welche von diesem üppigen Wollust - , -
Leben weit entfernet seyn; dann : Wo rst wohl jemah- '
len ein Land oder Marion gewesen/ da nicht unter gu- !
ten auch nichtswertige lose Leuth vermischet waren ? ^
Der Himmel sechsten/ ( ob er schon/ zu glückseeligem
Einfluß der Menschlichen Gesundheit / das Silber¬
helle Sternen - Heer an dem Firmament leuchten -
lasset) hat auch wieder seine geschweißte Csmeren / ^
zum Schaden / und aufferisten Verderben der Lan- ^
der ; das hohe Meer gehet nicht allein mit Perlen /
Corallen und Edelgesteinen schwanger/ sondern er¬
zeuget gleichfalls die abscheulichste Mißgeburrhen /
und Wunder - Thier ; die annehmlichste Blumen - !,
Garten / haben ihre Distl / und der ftuchrbanste i

Wach , f
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Waitz -Acker sein Unkraut ; Nichts ist in der Natur
vollkommen / folgends auch keine Marion ohne
Fehler . Nichts desto minder kan sich Oesterreich / i
und dero Lands-Kinder/einer weit grösseren Wür - ^
de rühmen / als alle Reiche deßgantzen Teutschland:
Oesterreich / sage ich / welches so viel Fürsten / -
Durchleuchtigste Ertz-Hertzogen/ja Großmächtig . j
ste Rapftr / auß seiner Schooß der spalten Nach . !
Welt hinterlassen / und unzahlbare / so wohl taps- >
fere als gelehrte Männer auft die hohe Ehren - !
Leuchter zur Erstaunung der gantzen Welt gesetzet; t
dann/was andere Reiche kaum m hundert Jahren j
mögen zuwegen bringen / würcket Oesterreich in ei- ^ner kurtzen Zeit auß / es erzeuget uns nicht nur sieben/ r
(wie vormahlens das hochmüthige Griechen-Land ) 1
sondern unzählbare Weise / ja / die Natur / als die i
vorsichtigste Mutter / wäre schon von Anbegin der !
Welt bemühet / dieses Land sambt seinen Schooß - '
Kindern mit denen vortrefflichsten Gaaben außzu- ^
ziehren/ und dessen Regenten deß Römischen Scep-
ters in Beherrschung deß weiten Erd - Bodens
würdig zu machen / welche Beherrschung allbereit .
vierhundert Jahr / bey dem Allerdurchleuchtigsten
Ery . Hauß von Oesterreich in unverwelchter
Blum und unsterblichem Ruhm bestehet. Der z
Purpur / den sie in Dero Wappen führet / ist ein !
Zeichen/ daß sie nichts als Kayser und Könige erzeu¬
get ; die wersse aber leget an Tag / deren wohl- ge- ,
sitteten Oesterreichern unverfälschte Redlichkeit; dann .
sie seyn hässlich mW Gutthättig / ohne allen Schmeich¬

le« : I
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len ; sie seyn demüthig / ohne allzu grosser Ernidri-
gung ; gefällig und annehmlich/ ohne Verstellung;
fteygebig/ ohne Verschwendung ; listig/ ohne Be-

i trug ; geheimb/ ohne Falschheit; gehorsamb / ohne
Sclaverey ; tapffer / ohne Prahlerey ; gelehrt und
sinnreich/ ohne Hochmuth ; geschicklich/ ohne Tadel/
eines Teurschen Beblüt / und auffrichtigen Gemüth;
also / daß nicht ohne Ursachen/ so viel Außländer/
und Frembde / sich täglich/ in fast unbeschreiblicher
Menge / nach Oesterreich / meistens aber nach der
herrlichen Kayserl Resident - Stadt WIENN

! begeben; sintemahlen allda die rechte Pflantz-Schu - ,
le aller Künsten und Wiffenschafften anzutreffen/
worinnen ein junger Mensch erst erlehrnen muß / in
der Welt recht zu leben; obschon davor die liebe und i
und redliche Oesterreicher nichts als Undanck - und ^
Verleumbdung von jenen zum Lohn haben / welche
täglich in Oesterreichs fetten Brod sitzen/ und ihnen <
in dem Rohr Pfeiffen schneiden/ wie sie wollen. Zu
Ende dieser wenigen vor jetzo herauß gegebenen
Schrifft / sollen hiemit folgende Lateinisch-und Teut-
scbe Reim -Schluß / denen wackern Oesterreichern zu

^ Lob und Ehren treuhertzig gewidmet seyn: ?-

(üurmen l ĉomnum pro §
^uU :riaci8.

kontra 2oilum.
ultriaclum mores , üL avitL Henris konorer

quiraxar , ImßUL Uum frsna relaxa ?»
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In ^uperarorcs ro6rs , veknus Le o6i §.
-^uÜria cjuoc » eure « 6 e6 rr ista üirpe porcnrcs,
d§unqu 3M 6 e 6 cüunr,sc 6 amoris vincula neÄunt,
Usc NLM Starre 630  tunt panu 8t p3rrebe 3tl z !
LKo rsmen mutlos czuos non lär 6 iccre Lulros !
kossir, 6 ic « vH,quüunc ûam ^ens ctt 6 ne NLv 6  ?
Oäimus exsorrem leporum 6 c » reAe Oottorrcm , !
-^uüriacos tzmros csniwus cän 6 orc probsros,
<^ui psrrium morcm servsnr Le cor 6 e renorcm , ,
Zäorum orbis plsusus , ^enerosos 6 rcec L. grisus,
Lsntsns virruccm ^ uoyue lon ^z jn isclä sslucem . j

Zu Deutsch also: i
Mein Spöttler komme nur ' und thue dein Laster,Zahn !

Mit faischenHeuchlerseAug an Oest'reichs Sitten wetzen/ !
Dü thuft daö gröste Haubl deß Teutschlauds selbst verits l

Und deine Laster«Zung grerfft unfern Adel an . ( tzen/ !

' So viel alSOesterreich berühmte Dölckerschafft/ E
> Forderist das grosseN7ienn/der fpottenNachrWelt Zeiget/

Die seyn zur Tapfferkeit und auch zur Treu geneiget/
Weil sie daö LiebeSiBand allein zusammen hasst.

! Find 'st du schon einigen / der als ein Mutter .Sohn /
' Und Zärtling auß der Art durch bösen Wandel schlaget /

So stell ich mich zu Fried dem der mir vorher saget r
,j Zvaß er trifft in der U7 elt ein Land ohn Fehler an.
i!
? Wir hassen solche Leut / die nichts als - aasen seyn /

Dem wehrrenOesterreich wird doch derRuhm verbleibe t/
Die Tugend wird das Lob der treuen Kruder schreiben

Auch biß zum End der Wett/ in Gold und Ceber ein.

Der«
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erzeichnuß
Deren

ürnehmsten.̂mkoren/
Welche

Zn diesem jetzo hcraußgegebenen ersten
Theil begriffen.

y^ UggersOesterreichischerEhren-Spiegl.
Äs Dcß edle« Herrn von Hochberg ade-

liches Fcld-und Land-Leben.
V^olffgsngi I.srü Wicnnerische Chroniek.
^lattkXi 1La6eri Lavaria 8anÄa.
l̂ uLpiniaQus und klülEeruZ in ^uKriam.
Oerarcli eäê oo ^ nnales ^.uiiriaci.
Cornelius 1acitu8 6e morivu8 Oerman.
Franckenbergs LuropVischer Herold,
liotlmani und OkriAopkori OeUariiI ê-

xicon.
Martini ÜLeMeri LpiKoNscheSchay-Kamer.
Deß vortrefflichen Daniel OaHiari von Lo¬

henstein Xrminiu8.
Ouevarr« Send -Schreiben.
Johann Hübners OeoZrapKische Fragen.
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